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	„Töten um zu Leben“


„Tarnen und Warnen“

Zu Beginn der Ökologiestunden besprachen wir zunächst unser neues Thema, „Tarnen und Warnen“.

Anschließend sahen wir uns zu diesem Thema einen Film an, 

„Töten um zu leben“

In dem Film „Töten um zu Leben“ wird veranschaulicht wie sich Tiere zu Land und im Wasser durch Tarnung zu Nahrung verhelfen oder durch Warnung Fressfeinde abschrecken. Als Beispiel für ein Tier, das durch Tarnung an seine Beute kommt, gibt es die Krake: diese zieht sich auf Grund ihres elastischen Körpers in enge Felsspalten zurück und lauert dort auf Beute, kommt ein Fisch vorbeigeschwommen schnellt die Krake aus ihrem Versteck und packt mit ihren Tentakeln zu und frisst ihre Beute auf. Aufgrund ihrer guten Mundwerkzeuge kann sie auch Krabben aus ihrer Schale saugen. Ein weiteres Beispiel für einen Jäger ist der Heuschreckenkrebs, er lauert ebenfalls seiner Beute auf und schlägt dann auf diese mit seiner Schere ein, bis diese tot ist, deshalb wird diese Krabbe auch als „Schläger“ bezeichnet. Der Schlag dieser Krabbe ist vergleichbar mit der Kraft eines Bohrhammers. Zu den Meistern der Tarnung zählt auch der Einsiedlerkrebs, dieser wirft mit seinen Scheren kleine Muscheln, die am Grund liegen, auf sich und tarnt sich als Muschelhaufen. Besonders interessant ist die Tarnung eines Seepferdchens (Fetzenfisch), dieses ist als Seetang „verkleidet“, es hat am ganzen Körper Auswüchse in Form von Seetang und hält sich perfekt getarnt in den Regionen auf wo Seetang herumtreibt. 

Zu Land gibt es auch einige interessante Meister der Tarnung, zum Beispiel eine kleine Raupe, die sich als Baumrinde tarnt. Ihre Haut ist so strukturiert, dass sie aussieht wie die Rinde eines Baumes und somit vor vielen Fressfeinden sicher ist. Eine andere Raupe, die Spannerraupe, tarnt sich, indem sie sich an einem Ast an einem Baum aufrichtet und somit selber zum Ast wird und dadurch auch gut vor Fressfeinden geschützt ist. An Land gibt es auch noch das Chamäleon, welches sich anpasst, indem es die Farbe des Untergrundes annimmt. Es bewegt sich sehr langsam auf seine Beute zu und lässt dann die Zunge hervorschnellen um die Beute damit zu erwischen.

